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Rechte Hälfte eines Altars. Oben und links abgebrochen,

rechts abgearbeitet. Oben rechts Giebelansatz erhalten,

unten stark verwittert.

[Mat]ronß / [- ca. 5 -]ílenß A(ulus)Appius Oþl /
[tatiaT]nus pro se et suþsl / [- - -] L

Für die Matronae -ilenae (weihte) ,\ulus Appius Op-
tatiânus für sich und die Seinen (diesen Altar).

A. Appius Optatianus weihte diesen Kalksteinaltar für
sich und die Seinen. Diese Formulierung \Meisr dâ-
rauf hin, daß Optatianus, der einen Namen der sog.

römisch-mittelländischen Namensschicht trägt, seinen
religiösen Pflichten als ,,pater familias" nachkam und
die Weihung auch im Namen seiner Angehörigen
vornahm. Er wählte dafür jedoch keine Gottheit rö-
mischer Prägung, sondern eine Matronentriade, deren
Beiname nicht mehr zu rekonstruieren ist. Die Form
der'W'eihung, die Außtellung eines Giebelaltars, ist
wiederum römisch. Der Stein repräsentiert also ein
weiteres Beispiel für die Vermischung römischer und
einheimischer religiöser Tiaditionen.

Dat.:2./ 1. Hlilfte 3.Jh

Literatur: Galsterer 1972/73 Nr. 3 : AE 197 4, 445

Nr. 168 | tweihinschrift
Datenbank ID:747
Inv.-Nr.: F.8.2004.23

Galsterer IV Nr.4
AO: Köln RGM
FO: Köln; Bechergasse/KJeine Budengasse (U-Bahn-Bau),

2004.

Maße: 20 cm x 29 cm x 18 cm

Reste eines Altärchens. Oberfläche allseits abgebrochen.

Rechts Rest vonVerzierung erhalten. Erhalten auch die
obere rechte Ecke des Schriftfeldes.

- - - [matron]ß / | - -lnß / - - - /

Bei der fragmentierten Inschrift dürfte es sich um eine
Matronenweihung handeln. Der Beiname der Matro-
nen (2.2) sollte a:uf ,,-nae" enden.Vor den erhaltenen
Buchstaben müßten aus Platzgründen etwa 6-:7 wo-
tere ergänzt werden. Ein möglicher Beiname wäre in-
sofern ,,Gesahenis" (vgl. Nr. 145).Allerdings sind auch

viele andere Matronenbeinamen vorstellbar.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: Galsterer IV Nr.4

Nr. 169 | Veihinschrifr (Kalksrein)
Datenbank ID 182

Inv.-Nr.:420

Galsterer 1975 Nr. 115

AO:Köln RGM
FO: Köln; zwischen Kirche und Pfarrgebäude von

St. Mauritius, d.h. am Mau¡itiuskirchplatz, nördlich der

Kirche, 1869. Gefunden bei Ausgrabungen zu einer

neuen'W'asserleitung, zusammen mit Nr. 8 1 (Düntzer

1869b,123).

Maße:61 cm x 34,5 crnx225 cm
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Altärchen. Oben Giebel undVoluten, dazwischen Opfer-

schale nlt eíner Birne'Auf den Schmalseiten je ein Baum mit

sieben Blättern, dazwischen Beeren.

Medicin.ß / Marinia / Antulla / ex imp(erio) ips(arum) /5

s(oluit) l(íbens)

Den Medicinae. Marinia Antulla efillte ihr Geltbde
gern auf Befehl (der Göttinnen).

Für die Medicinae sind keine weiteren Weihungen
bekannt. Sie waren v/ohl eine Art Matronen, deren

Charakteristikum ihre Funktion als Heilerinnen wâr.

Marinia Antulla ließ diesen Stein aufgrund einer pro-
phetischenVision anfertigen. Ihr Name setzt sich aus

zwei Elementen zusammen, die beide aus dem nieder-
germanisch-gallischen Raum belegt sind. Ein Marinius
war als Soldat in Bonn stationiert (CIL XIII 8053, 1).

Antulla ist laut Kajanto (Cognomina,175) der um das

Suffix ,,-u11us"/,,-ulla" erweiterte Name Anto, laut
Weisgerber (209) eine leicht variierte Form des römi-
schen Antius oder des griechischen Anthus.

Dat.:2.Jh.

Literatu¡: CIL XIII 823 1 ; Ktinkenb erg 1.906, 263;
EspérandieuVIII 6505; Fremersdorf, Urkunden2, 68 und
Taf. 141;Römer am Rhein 163f.,A99.

Nr. 170 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 183

Inv.-Nr.:543

Galsterer 1975 Nr. 116

AO:Köln RGM
FO: Köln; im Garten des Hauses Burgmauer 21,

zusammen mit fünf anderen Denkmälern (Lersch) oder

auf demWallrafplatz (Düntzer 1.869a,22 Nr. 11);das

Kölner Inventar läßt die Frage offen. Beide Fundorte,

die nur einige 100 m auseinander liegen, sind reich an

Inschriftenfunden.Vermutlich stammt die Inschrift von

der Burgmauer, wie die ín Nr. 13 und 15 genannten

Monumente.

Maße: 84 cm x 54 cm x26,5 cm

Aedicula-Altar. Über der Inschrift Nische mit Darstellung

des Gottes. Nach Noelke, Komm.Weyer, 297 Nl2
Merkur wohl auf einem Felsen sitzend, rechts Hahn, links
'Widder. Darüber Spuren des Giebels mitVoluten und

zwei Früchten. Seitlich Rankenornamente. An den

Schmalseiten Füllhörner und Steuerruder.

Mercurio / T(itu, . Flauius / V[i]ctori / nus . 7

(centurio) .leg(ionß) ' /5 XXX'U(piae) 'u(ictricis) /
u(otum) . s(oluít)


